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fremder Staaten befördert. 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
; mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilagen: „Illuſtrirtes Scuntagsblatt“ u. das bunt illuſtrirte 
Witzblatt „Thorner Lebenstropfen.“ 
Abonnements⸗VPreis für Thorn und Vorſtädte, ſowie für Pod⸗ 
jorz, Mocker und Culmſee frei ins Haus vierteljährlich 2 Mark. 
Bei allen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches 2 Mart. 
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n zeigen⸗Preis: Die ögeſpaltene Corpus» Zeile oder deren Raum 
f. — Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung 
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»Deutlches Reich. 
Unſer Kaiſer empfing am Sonnabend Vormittag im 
Neuen Palais bei Potsdam den Chef des Großen Generalſtabes 
der Armee, General der Kavallerie Graf von Schlieffen, zum 


Vortrag. Nachmittags traf der Kaiſer in Berlin ein und ſtattete 


dort mehrere Beſuche ab. Am Abend ſpeiſten die beiden Majeſtäten 
allein. Später wohnte der Kaiſer einem Herrenfeſte bei dem 
Ofſizierkorps des Gardefüſilier⸗Regiments bei. Sonntag beſuchten 
die Majeſtäten den Gottesdienſt in der Friedenskirche zu Potsdam 
und die Mittagstafel wurde im eugſten Familienkreiſe einge⸗ 
nommen. Späterhin unternahmen der Kaiſer und die Kaiſerin 
eine gemeinſame Ausfahrt. 

In Koburg ſind am Sonntag der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin von Rumänien eingetroffen. Die Kronprinzeſſin 
it eine Tochter des neuen Herzogs Alfred von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha. 

Rücktritt des deutſchen Botſchafters in 
Ro m. Der bevorſtehende Rücktritt des deutſchen Botſchafters 
in Rom, des 68 jährigen Grafen Solms⸗Sonnenwalde, wird bes 
Die Urſachen des Ausſcheidens des bejahrten Diplomaten 
aus dem Reichsdienſte ſind lediglich Altersrückſichten. Als ſein 
Nachfolger gilt der preußiſche Geſandte Graf Philipp von Eulen⸗ 
burg in München, der auch unſerem Kaiſer perſönlich be⸗ 
freundet iſt 

Zu dem großen Fahrkarten Prozeß in Hamburg 
wird mitgetheilt, daß die angeklagten Eiſenbahnſchaffner ein Jahres⸗ 
gehalt von etwa 1000 Mark, außerdem 200 Mark Wohnungs- 
geldzuſchuß und etwa 20—30 Mark monatlich Kilometer⸗Gelder 
haben. In welcher Form die Verſuchung mitunter an die Ange⸗ 
klagten herangetreten iſt, möge man aus einem Paſſus erkennen, 
den wir einem ausführlichen Prozeßbericht in der Staatsbürger⸗ 
Zeitung entnehmen: Die weitere Vernehmung der Schaffner bietet 
immer dasſelbe Bild. Sie ſind in der Mehrzahl der Fälle von 
dem Kriminalkommiſſar oder von ſeinen Gehilfen zu den Billet⸗ 
unterjchleifen verleitet worden. Einige von ihnen widerſtanden 
beim erſten Male, unterlagen aber der zweiten Verſuchung. Die 
Taktik, die der Fallenſteller nach der Schilderung der Angeklagten 
dabei anwendete, war immer dieſelbe. Er ſprach die Schaffner 
an, gab ihnen ein Glas Bier zum Beſten und fragte ſie dann, 
ob ſich nichts machen ließe. Meiſtens ließ ſich etwas machen, mit 
nicht abgelieferten Fahrkarten oder Rückfahrtsſcheinen. Das 
„Trinkgeld“, das die Schaffner gewiſſermaßen aus der Kaſſe der 
Polizeibehörde dafür erhielten, ſchwankte zwiſchen 1 und 5 Mark, 
je nachdem die Beamten in verſchiedenen Rollen auftraten,“ Die 
Verhandlung im Prozeß wird am Montag fortgeſetzt werden. 

Hinſichtlich der Sonntags ruhe in der Weihnachts: 
zeit haben die zuſtändigen preußiſchen Miniſter die Regierungs- 
präſidenten ermächtigt, den Geſchäfts verkehr in offenen Verkaufs: 
ſtellen am 24. und 31. d. M. im Falle des Bedürfniſſes auch 
in denjenigen Orten, in denen ſchon an 6 Sonntagen des lau⸗ 
ſenden Jahres eine erweiterte Beſchäftigungszeit geſtattet worden, 
ſür die Dauer von 10 Stunden unter Wahrung der für den 
Hauptgottesdienſt feſtgeſetzten Pauſe, bis ſpäteſtens 7 Uhr Abends 
freizugeben. 

Die deutſche überſeeiſche Aus wanderung über deut⸗ 
Ihe Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſterdam betrug im 
November 1893: 4362 Perſonen gegen 8598 Perſonen im No: 
vember 1892. Aus deutſchen Häfen wurden im November d. J. 
neben 3647 deutſchen Auswanderern noch 3914 Angehörige 


Vitoria xegia. 
Roman von H. v. Ziegler 
— — (Nachdruck verboten 
a (30. Fortſetzung.) 
Cine tüchtige Ohrfeige von der mütterlichen Hand unter- 
brach die kleine Widerſpenſtige, und die Baronin ſagte zornig: 
„Still, Lottie, wenn der Papa etwas haben will, ſo iſt es 
natürlich Gehorſam, ebenſo wie ich, und wenn du noch mit einem 
Worte widerſprichſt, giebt es noch einen Schlag. Die Düte 
gehört gar nicht dir und du ſollſt von Fremden ebenſo wenig 
annehmen als deine Couſine. Hörſt du — und nun gehe hin⸗ 
aus; ich werde dich gleich abholen.“ 5 

Stumm und niedergeſchlagen ſchlichen die beiden Kinder 
hinaus. Als fie im Vorzimmer ſtanden, ſagte Lotkie unter Thränen 
aber voller Genugthuung: „Siehſt du, Ines, es iſt doch wahr, 
daß meine Mama mir Ohrfeigen giebt, nun haſt du es ſelbſt 
geſehen. Ich dachte ganz beſtimmt, Tante Viktoria würde es 
nachmachen und dir auch eine geben.“ 

„Ach nein, Mama ſchlägt mich nicht, aber — es thut mir 
ſo leid, daß ich etwas Unartiges gethan habe; ich dachte nicht, 
daß es ſchlimm ſei.“ f 

Und in bittere Thränen ausbrechend, preßte fie die kleinen 
Hände vors Geſicht, während Lottie ausrief: 

„Aber warum weinſt du nur, Ines? Tante war doch gar 
nicht böſe gegen dich, hat dir auch keine Ohrfeige gegeben!“ 

„Ja, warum biſt du ſo betrübt, Liebling?“ fragte der Bot⸗ 
ſchafter, welcher ſoeben einget den war, ſich zärtlich zu feinem 
Töchterchen niederbeugend, „warſt du etwas unartig?“ 

„Ach, lieber, lieber Papa, ich wollte es ganz gewiß nicht 
ſein,“ Ines hob treuherzig daß ſüße Geſichtchen zum Vater auf, 
„aber du ſollſt alles wiſſen, wie es kam. Wir ſind dem fremdem 
Herrn begegnet, der neulich früh bei Mama Beſuch machte, und 
er nahm uns zum Konditor, gab mir dann auch eine große 


Zu dem Sonnabend beendeten Landes verraths⸗ 
prozeß zu Leipzig gegen die franzöſiſchen Offiziere lautet 
das Urtheil des Reichsgerichts: Degony 6 Jahre und Delguey 
4 Jahre Feſtungshaft. In der Begründung des Urtheils, das 
auch auf Einziehung und Vernichtung alles bei den Angeklagten 
vorgefundenen Schriftenmaterials, aller Zeichnungen und Abbil⸗ 
dungen erkennt, wird Folgendes betont: Die Angeklagten hatten 
in ihrer Stelung beim Generalſtab der franzöſiſchen Marine 
Einſichten in die die deutſchen Küſten betr. Karten, erkannten 
deren Mangelhaftigkeit und verabredeten ſich gemeinſam, das 
fehlende Material zu beſchaffen und legten ihren Plan den Vor⸗ 
geſetzten vor, die denſelben guthießen. Die Angeklagten erhielten 
von ihren Vorgeſetzten zur Ausführung ihres Vorhabens die 
nöthigen Mittel in Höhe von 4400 Fr. Die ihnen ertheilte 
Inſtruktion lautete dahin, am Lande keine Pläne anzufertigen 
und keine Beamten zu beſtechen. Durch Vermittelung eines 
Attaché bei der franzöſiſchen Botſchaft in London charterten die 
Angeklagten ein engliſches Schiff. Sie fuhren zunächſt nach der 
Inſel Borkum, dann nach der Emsmündung, nach Kuxhafen, 
Helgoland, dem Eiderkanal und dem Kieler Hafen. Ueberall 
haben ſie Zeichnungen aufgenommen und auf ihrem Schiffe aus⸗ 
gearbeitet. Ihre Spionage hat einen großen Umfang erreicht. 
Die Angeklagten ſind ſchlaue und intelligente Perſonen; ihre 
Handlungen fallen unter den erſten Paragraphen des Geſetzes 
vom 3. Juli 1893. Paragraph 92 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
kommt dagegen nicht in Betracht. Mildernd iſt der Umſtand, 
daß, wie glaublich, die Angeklagten ihrem Vaterland nutzen 
wollten, ferner, daß ſie ihren Plan bereits gefaßt hatten, als 
das obige Geſetz erlaſſen wurde. Straſverſchärfend iſt die be⸗ 
ſondere Gefährlichkeit der Handlungen der Angeklagten und der 
Umfang ihrer Spionage; deshalb iſt auch kein Anlaß vorhanden 
geweſen, die Unterſuchungshaft in Anrechnung zu bringen. 

Der infame und direkt betrügeriſche Staats banke⸗ 
rott Griechenlands, der ein paar hundert Millionen Mark 
deutſches Geld verſchlingt, ſoll im Reichstage nach deſſen Wieder⸗ 
zuſammentritt zur Sprache gebracht werden. Wenn ſich nicht 
alle Staaten zuſammenthuen, wird ſchwerlich etwas zu machen 
ſein. Ein Betrüger und Lump hat ſich noch nie etwas aus den 
Klagen derer gemacht, die er beſchwindelt hat. 

Geſucht ein preußiſcher Landtagsabgeordneter. An der 
Gerichtsſtelle zu Inſterburg iſt eine öffentliche Zuſtellung an den 
Rittergutsbeſitzer von Oppen angeſchlagen, früher anſäſſig in 
Friedrichsfelde, jetzt unbekannten Aufenthaltes. Herr von Oppen 
gehörte im preußifchen Abgeordnetenhauſe der konſervativen 
Partei an und war einer der eifrigſten Vorkämpfer der land⸗ 
wirthſchaftlichen Forderungen. 

Keine internationalen Abmachungen gegen die Anar⸗ 
chiſten. Es wird, wie ſich jetzt definitiv herausſtellt, keine inter⸗ 
nationale Konferenz zur Bekämpfung der Anardiiten und zur 
Beſchlußfaſſung über eutſprechende Maßnahmen ſtattfinden. Die 
ſpaniſche Regierung hat in Paris einen ſolchen Schritt angeregt, 
die Franzoſen glauben indeſſen mit ihren eigenen, zum Theil 
neugeſchaffenen Geſetzen durchzukommen, und dasſelbe meinen 
die übrigen Großmächte. 

Nach dem Reichstagsſchluſſe. Lang war die 
Sitzungsperiode des Reichstages nicht, nach welcher die Reichsboten 
jetzt zu der Weihnachtsfeier in ihre Heimath aus der Reichshaupt⸗ 
ſtadt zurückgekehrt find, aber ihre Verhandlungen waren bedeut⸗ 
ſamer, als diejenigen mancher weit ausgeſponnenen Seſſion, und 
in jedem Falle bilden fie einen bedeutſamen Markſtein in der 


Zuckerdüte, und — und — Mama nahm ſie fort und ſagte, ich 
dürfe mir nie mehr etwas von Fremden ſchenken laſſen. Ach, 
ich wußte ganz gewiß nicht, daß es etwas Unrechtes ſei!“ 

Graf Hohenburgs Augen leuchteten plötzlich auf wie in 
lichtem Glück, er hob die Kleine in ſeine Arme und ſagte ſehr 
zärtlich; „Mama hat ganz recht, denn ich will es auch nicht, 
daß andere dir etwas ſchenken, aber du ſollſt noch heute eine 
andere Düte bekommen, Mäuschen; weine nicht mehr, Mama iſt 
wohl nicht mehr böſe.“ 

Seelenvergnügt faßte die blonde Kleine Lottie an der Hand 
und lief mit ihr hinaus; als aber Papa ſie nicht mehr hören 
konnte, ſagte fie ſtolz: „Nicht wahr, Lottie, ich habe doch die 
beſten Eltern auf der ganzen Welt.“ 

„Hm, ſie geben wenigſtens keine Ohrfeigen,“ meinte die 
Gefragte, deren Thränen bereits wieder verſiegt waren; darin 
ſchien für ſie die Potenz alles wünſchenswerthen zu liegen. 

Als Graf Hohenburg bei ſeiner Gemahlin eintrat, fand er 
die Baronin gerade im Fortgehen begriffen; man verabredete 
18 rechte Pünktlichkeit und trennte ſich dann; die Gatten blieben 
allein. 

„Ich habe dir etwas mitzutheilen, Rudolf,“ begann Viktoria 
befangen und blickte zu dem Gemahl auf, deſſen Blick voller 
Innigkeit auf ihr ruhte; weshalb nur ſah er ſie jetzt ſo ſonderbar 
an? Auch ſeine Stimme klang anders wie ſonſt, viel weicher 
und inniger; das Herz ſchlug ihr ſtets ſchneller, wenn ſie mit 
ihm allein war. 

„Sprich, mein Kind, doch glaube ich, die Sache bereits zu 
wiſſen; ich traf im Vorzimmer die Kinder, und Ines war ſehr 
betrübt, etwas gethan zu haben, was Mama nicht wollte.“ 

„Arme Kleine, ſie wußte nicht, weshalb ich ihr die ſchöne 
Schokoladendüte ſo raſch aus der Hand nahm.“ 

„Du weißt auch, daß ſie — von Wilkens iſt?“ 


Auswärts bei allen Annoncen⸗Expeditionen. 

Geſammtentwicklung unſeres politiſchen Lebens. Die Annahme 
der neuen Handelsverträge durch den Reichstag, welche gerade 
gegen die Stimmen derjenigen Partei erfolgte, welche bisher 
als die eigentliche Regierungspartei bezeichnet wurde, der konſer⸗ 
vativen Partei, zeigt, daß die Reichsregierung feſt entſchloſſen 
iſt, unbekümmert um Parteiſtellungen, die von ihr als richtig 
erkannte Politik durchzuführen. Und damit kein Zweifel bezüg⸗ 
lich der Stellung des Reichs oberhauptes in dem entbrannten 
Streit bleibt, hat der Kaiſer ſofort den Hauptvertheidigern der 
neuen Handelsverträge, dem Reichskanzler Grafen Caprivi und 
dem Staatsſekretär Freiherrn von Marſchall, in ſehr herzlichen 
Worten Dank und Anerkennung ausgeſprochen. Damit iſt ent⸗ 
ſchieden, daß die heutige Wirthſchaftspolitik die unbedingte Zu⸗ 
ſtimmung des Kaiſers findet. Was nun weiter! Trotz aller 
Schärfe der äußeren Gegenſätze hat doch im Reichstage, wie ſich 
aus mehrfachen kleinen Einzelheiten gezeigt, die Spannung 
ſchon etwas nachgelaſſen. Die politiſche Gegnerſchaft im Reiche: 
tage iſt zudem trotz aller heftigen Worte nicht immer ſo groß, 
wie mancher es wohl aus dem Text der Reichstagsreden ſchließen 
will. Das Weitere wird alſo davon abhängen, ob auch ein 
ruſſiſcher Handelsvertrag dem Reichstage zugehen wird, oder 
nicht. Beſtimmt zu erkennen iſt das auch jetzt noch nicht. Wenn 
behauptet wird, die ruſſiſchen Unterhändler blieben während der 
bevorſtehenden Feſttage in Berlin, ſo ſagt das gar nichts, denn 
das ruſſiſche Weihnachtsfeſt fällt bekanntlich zwölf Tage ſpäter 
als unſeres. Und gerade das Hervorheben von ſolchen unerheb⸗ 
lichen Kleinigkeiten iſt verdächtig, es klingt das immer ſo, als 
ſolle die deutſche Reichsregierung aufgefordert werden, mit gerin⸗ 
geren ruſſiſchen Gegenleiſtungen im Handelsvertrage zufrieden 
zu fein, wie fie nützlich und nothwendig find, Wenn die Peters- 
burger Regierung wirklich bereit wäre, bedeutende Gegenleiſtungen 
zu machen, dann würden darüber auch ſchon Andeutungen ver⸗ 
lauten. Aber davon hört man nichts, und die Moskowiter 
denken mit allerlei Pfiffen und Kniffen durchzukommen. Ein 
pre Stück Schlauheit iſt ja recht nett, aber zu viel des Gut en 
iſt — dumm! f 


Rus and. 
Oeſterreich⸗ Ungarn. 


Der neue Finanzminiſter von Plener hat im öſter⸗ 
reichiſchen Abgeordnetenhauſe eine große Programmrede gehalten, die ſowohl 
wegen ihrer leitenden Geſichtspunkte, wie wegen ihrer verſöhnlichen Stim⸗ 
mung den beſten Eindruck gemacht hat. Selbſt ſolche Zeitungen, welche 
zu den anerkannten Gegnern des Finanzminiſters zählen, kargen nicht mit 


ihrem Lob. 
Italien. 

Das neue Miniſterium Crispi wird am Mittwoch den 
italieniſchen Kammern ſein inneres, wie ſein auswärtiges Programm 
unterbreiten. Der neue Miniſter des Auswärtigen, Blane, richtete bereits 
ein Rundſchreiben an die Vertreter der Mächte, worin er ſeine Ernennung 
anzeigt und betont, feine Bemühungen würden beſtändig auf die Erhal⸗ 
tung und Befeſtigung der freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Italien 
und den übrigen Staaten gerichtet ſein, wobei er auf die wohlwollende 
Unterſtützung der fremden Abgeſandten in Rom rechne. — Der greiſe 
apit Leo arbeitet a, an einer Eneyklika über den Kirchen» 

g. — Die Zuſtände aufder Inſel Sizilien erfordern dringende 
bhilfe. Wie jetzt aus Rom gemeldet wird, wird Miniſterpräſident Erispi 
im Einverſtändniß mit den ſizzlianiſchen Abgeordneten ſofort eine Aktion 
einleiten, um die Gemüther zu beruhigen und weiteren bedenklichen Wen⸗ 
dungen vorzubeugen. Die agrariſche Frage auf der Inſel ſoll ein gründ⸗ 
liches Studium durch die Regierung erfahren und eine hierauf bezügliche 
Vorlage wird im Parlament eingebracht werden. Man ſollte freilich meinen, 
daß alle Materialien in Rom längſt vorhanden ſein müßten, denn die 
jammervollen Vorgänge auf Sizilien ſind nicht etwa neueren Datums. 
3 — — — — —— — ̃ . — 
„Allerdings, deshalb konfiscirte ich dieſelbe. Sein Benehmen 
geſtern Abend war für mich faſt beleidigend.“ 

„Wünſcheſt du, Viktoria, daß ich ſelbſt eingreife? Der Aus⸗ 
gang würde freilich ein ernſter ſein.“ 

Sie wurde todtenbleich und ſtreckte beinah angſtvoll beide 
Hände nach ihm aus. 

„Um Gottes willen, Rudolf, ich errathe, was du meinſt. 
Nein, nein; ich will mich ſelbſt vertheidigen, da ich ſicher bin — 
daß du mir vertrauſt.“ 

„Gewiß, mein Kind, ohne alles Bedenken! Und nun 
corpus delieti, der ſchönen Düte.“ 

„Wir müſſen ſie zurückſenden, Rudolf. Haſt du eine Viſiten⸗ 
karte bei dir?“ 

„Allerdings, was gedenkſt du damit zu beginnen?“ 

„Hier iſt gleichfalls eine von mir und ich füge derſelben 
Die Adreſſe des Couverts mußt du jedoch 


Als ſie geſchrieben, reichte ſie dem Gatten die Karte: Vik⸗ 
toria, Gräfin Hohenburg b. Gräfin Hohenburg ſendet, freund⸗ 
lichſt für die gütige Abſicht dankend, anbei die Düte mit dem 
Konfekt zurück. 

„Sehr lakoniſch,“ lächelte der Botſchafter, beide Karten 
in ein Couvert ſteckend, „ich bin der Anſicht, daß du das nähere 
über die Sache perſönlich mit dem Hauptmann verhandeln könnteſt. 
Er wird heute ſicherlich auch bei dem Wettrennen ſein.“ 

„Nun gut, “fie hob blitzenden Auges den ſtolzen Kopf, „ſo 
wollen wir ein für allemal Klarheit in unſern Verkehr bekommen. 
Es iſt auch wohl das Beſte, um jeglichen Irrthum zu vermeiden.“ 
„Ich denke dasſelbe, Viktoria, du allein kannſt den Haupt⸗ 
mann in ſeine Schranken zurückweiſen. Und nun will ich die 
Düte an ihn ſchicken, zu Mittag ſehen wir uns wieder.“ 

Er reichte ihr die Hand und blickte ſie lange und innig an, 


zu dem 


einige Zeilen beil. 
ſchreiben.“ 


* 


Die letzten grauenvollen Ausſchreitungen der Landbevölkerung haben ge⸗ 
eigt, daß nicht mehr viel Zeit zu verlieren iſt. Mit bloßen Verſprechungen 
Kind die Sizilianer lange genug vertröſtet worden. Da Crispi ſelbſt ein 
Kind der Inſel iſt, beſitzt er vielleicht eine glücklichere Hand als ſeine Vor⸗ 
gänger. 

Belgien 

In den politiſchen Kreiſen der belgiſchen Hauptſtadt 
verlautet, daß der Rücktritt des Premierminiſters Beernaert und des Juſtiz⸗ 
miniſters Lejeune definitiv feſtſtehen ſoll. Für erſteren ſoll der jetzige 
Eiſenbahn⸗ und Poſtminiſter van den Peereboom in Ausſicht genommen 
ſein. Profeſſor Decemps ſoll Juſtizminiſter werden. 

i frika. 

Das deutſche Kanonenboot „Falke“ iſt von Deutſch⸗Süd⸗ 
a nach Kapſtadt zurückgekehrt und berichtet der „Times“ zufolge, 
daß der ſchlimme Hottentotten⸗Hä uptling Witboi ſich mit all ſeinem Vieh 
in Sicherheit an einem befeſtigten Orte im ſüdöſtlichen Theile von Damara- 
land befinde. Man glaubt, daß er dort von Händlern (natürlich Eng⸗ 
ländern) Waffen erhalten könne. Aus Britiſch⸗Nyaſſaland 
ſind in Natal ernſte Meldungen eingegangen. Die Eingeborenen leiſteten 
den Verſuchen der britiſchen Behörden, die ausgeſchriebenen Steuern ein⸗ 
8 bewaffneten Widerſtand, zerſtörten mehrere Dörfer und eine 

enge Mundvorräthe. Der britiſche Generalkonſul Johnſton verfügt nur 
über eine 300 Mann ſtarke Truppenmacht, die zur Aufrechterhaltung der 
Ordnung und zur Beſchützung der weißen Anſiedler kaum ausreicht. 
Der Sultan von Marokko hat der ſpaniſchen Regierung wegen 
des Aufſtandes der Mauren bei Melilla ſein Bedauern ausgeſprochen. 
Wenn er die Kabylen zur Niederlegung der Waffen würde bewegen können, 
ſo wäre es den Spaniern wahrſcheinlich lieber, aber davon iſt keine Rede. 
Der ſpaniſche Oberſtkommandirende, Marſchall Martinez Campos, erachtet 
die Befeſtigungen bei Melilla nicht für ausreichend und will darum die 
Aufführung neuer Verſchanzungen beantragen. 
Braſilien 

Die Truppen des Präſidenten Peixoto haben 
einen Angriff auf die ſtarken Stellungen der Aufſtändiſchen bei Rio de 
Janeiro gemacht, ſind aber zurückgeſchlagen. Die Antwort war ein ſtarkes 
Bombardement der Hauptſtadt, das ſehr viel Unheil anrichtete. Der Prä⸗ 
ſident Peixoto hat jetzt die Führer des Aufſtandes als Landesverräther 
erklärt. Gewirkt hat das bisher ſehr wenig. 


—— — . — 
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Provinzial Nachrichten 

A ulmſee, 17. Dezember. In der geſtrigen Hauptverſammlung des 
hieſigen Männer = Turnvereins wurde beſchloſſen, in Verbindung mit dem 
Damenturnverein am 13. Januar ein Vergnügen zu veranſtalten. Nach 
dem geſchäftlichen Theile fand eine Weihnachtsfeier ſtatt. Es wurden ver⸗ 
ſchiedene Gegenſtände verlooſt und erhielt jeder Turner ein Geſchenk. — 
Geſtern machten mehrere Bromberger Herren, darunter auch der Ober⸗ 
bürgermeiſter Herr Bräſike, unſerer Stadt einen Beſuch und beſichtigten 
die katholiſche Pfarrkirche, das Schlachthaus und die Zuckerfabrik. — In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde zum unbeſoldeten Stadtrath 
Zimmermeiſter Herr Bäſell gewählt. — Dem hieſigen Gendarm Herrn 
Oſchlies iſt es heute gelungen, den fahnenflüchtigen Soldat Klein vom 
21. Infanterie-Regiment in Schwirſen zu ergreifen und ſeinem Regiment 
wieder guufübeen. — Nach der letzten Fersen des hat Kulmſee 
6 991 Einwohner. 

— Aus dem Kreiſe Kulm, 15. Dezember. Die Maſern greifen immer 
mehr um ſich. Außer der Schule in Gogolin mußte vor einigen Tagen 
auch die zu Kulm. Dorpoſch auf Anordnung des Kreisphyſikus geſchloſſen 
werden. 

— Marggrabowa, 16. Dezember. Eine hieſige Frau, welche an den 
Augen litt, wurde an einem der letzten Abende plötzlich wahnſinnig und 
ſtieg auf den Kochherd, um ins Feuer zu ſpringen. Ihr neunjähriges 
Kind konnte ſie nur mit größter Kraftanſtrengung daran hindern. Die 
Frau ſtarb ſchon am nächſten Morgen. — Auf einer Bauernhochzeit in 
D. ereignete ſich ein Unglücksfall durch ſträflichen Leichtſinn. Ein junger 
Menſch rauchte während des Tanzens kräftig ſeine Cigarre weiter und ſtieß 
mit dem brennenden Ende ſeiner Tänzerin ins linke Auge, dieſes arg be⸗ 
ſchädigend. Ob ärztliche Hilfe noch zu helfen im Stande ſein wird, ev 
ſcheint ſehr fraglich. 

— Dt. Krone, 15. Dezember. In der Denkmalsangelegenheit ver⸗ 
öſſentlicht der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes im Kreisblatt folgende 
Zeilen: Herr Geheimer Ober ⸗Regierungsrath Gamp hat unter Aufrecht⸗ 
erhaltung ſeines Geſchenks den geſchäftsführenden Ausſchuß für das Zwei⸗ 
Kaijer = Denkmal erſucht, ſeinen Namen von den Schleifen an den Reliefs 
zu entfernen. Der Denkmals⸗Ausſchuß hält dieſen Schritt zwar nicht für 
geboten, wird den Wunſch des Herrn Geſchenkgebers aber zur Ausführung 

ringen. Zugleich wird, um jeder Mißdeutung zu begegnen, der Name des 
ildhauers Heinemann von einer Schleife entfernt, auf der anderen Schleife 
verkleinert werden. 

— Konitz⸗Pr. Stargarder Grenze, 15. Dezember. Die Arbeiterfrau 
Minka in Schwarzwald, Kr. Pr. Stargard, hatte geſtern Abend Kaffee ge⸗ 
kocht und ſtellte die Kanne mit dem heißen Inhalt auf den Tiſch. Als die 
Frau einen Augenblick hinausgegangen war, entſtand unter den Kindern 
in der Stube Streit, die Kanne wurde unigeworfen und ihr ganzer Inhalt 
ergoß ſich über das Geſicht des am Tiſche ſtehenden dreijährigen Kindes. 
Das Kind iſt ſo ſchwer verbrüht, daß es jedenfalls die Sehkraft des rechten 
Auges einbüßen wird. > 

— Von der Konitz⸗Pommerſchen Grenze, 15. Dezember. Auf einem 
Gute in P. hatte die Geſellſchafterin zu einem Sjährigen Mädchen aus der 
Familie große Zuneigung gefaßt, die ſie unter anderem durch häufiges 
Küſſen zum Ausdruck brachte. Bald erkrankte das Kind und wurde von 
Tag zu Tag bleicher. Der Arzt erklärte, daß das Kind an Schwindſucht 
leide, die wahrſcheinlich auf Anſteckung zurückzuführen ſei. Nachdem die 
Familie und das ganze Perſonal unterſucht war, ſtellte der Arzt bei der 
Geſellſchafterin hochgradige Schwindſucht feſt; in Folge der Liebkoſungen 
hatte die Kleine ſich angeſteckt. Man hofft das Kind zu erhalten. Die Ge⸗ 
ſellſchafterin wurde fofort entlaſſen. 

— Dauzig, 15. Dezember. In dem Prozeß gegen den Kaufmann 
Haaſe wegen Wuchers beantragte der Staatsanwalt 1˙/ Jahre Gefängniß 
und 3000 Mk. Geldſtrafe, auch die ſofortige Verhaftung wegen Flucht⸗ 
verdachts. Der Gerichtshof erkannte Mone Haaſe wegen gewerbs- und ge⸗ 
wohnheitsmäßigen Wuchers auf 9 Monate Gefängniß, von denen 3 Mo⸗ 
nate auf die erlittene Unterſuchungshaft anzurechnen ſind, 1000 Mark 


ai Taufe der Täufling bergefjen werden kann, diejer faſt unglaubliche Fall 


kurz kommt.“ N 8 

„Tauſend Dank — lieber Rudolf,“ rief fie, und auch ihr 
Blick leuchtete auf, als er noch einmal ſich umwandte; dann als 
ſie allein war, ſank ſie erglühend in die Cauſeuſe; eine neue, 
wonnig ſchöne Welt that ſich vor ihr auf, jo nahe, ſo greifbar 
nahe und doch noch ſo fern! ' 

War's nicht ein einzig Wörtlein. welches ihr dieſelbe auf 
ewig erſchloß? Ihre Lippen murmelten zwei Silben, halb 
jauchzend, halb beſchämt, und daan preßte ſie beide Hände darauf, 
daß ſelbſt die Luft und all die lebloſen Gegenſtände ringsum es 
nicht vernehmen ſollten, das große, wunderköſtliche Geheimniß: 

udolf!“ 
* Slant zwei Uhr fuhr der Wagen vor, welcher die kleine 

es mitnehmen und ſodann zu Rohrs bringen ſollte; Viktoria 
dam im Reitkleide die Treppe herab, ſchön, kühl und gelaſſeu 
wie immer. Niemand hatte vermuthet, daß dieſelbe Frau heute 
weinend und lachend das Antlitz in die Kiſſen gepreßt habe. An 
der Bruſt trug ſie einige Jasminblüthen, unter dem weißen 
Schleier ſah das zarte Geſicht noch ſchöner und lieblicher aus 
und der Graf blickte zugleich ſtolz und zärtlich auf ſeine Ge⸗ 
mahlin, die ſich ſoeben vom Reitknecht in den Sattel heben ließ. 

„Nun gebt es fort,“ jubelte Ines, die neue Zuckerdüte in 
die Höhe haltend, „wer wird ſchneller laufen, Mama, unſer 


Wagen oder dein Pferd?“ 


aber gan und gar vergeſſen oder überhört und befand ſich in dem Glauben, 
daß die Mutter das Kind zur Kirche mitnehmen werde. So fuhren denn 
drei Wagen mit der Mutter, den Taufzeugen und den Gäſten zur Kirche 
ab, in dem vierten Wagen ſollte alsdann die Hebeamme mit dem Täufling 
folgen. In Rudau trafen alle vier Wagen zu gleicher 85 ein, alles war 
u dem feierlichen Akte beiſammen, nur die Hauptperſon, der Täufling, 
fehlte zum Entſetzen aller Anweſenden; derſelbe war zu Hauſe — vergeſſen 
worden und lag in jeinem Tauſornate auf dem Bette der Mutter im 
ſüßeſten Schlummer. Nachdem ſich der Schreck der Gäſte gelegt und eine 
heitere Stimmung Platz gegriffen hatte, eilte die Mutter in einem Wagen 
im Galopp nach dem Tauſhauſe zurück und brachte den Täufling noch recht⸗ 
zeitig an das Taufbecken. 
— Braunsberg, 15. Dezember. Ein Soldat der 12. Kompagnie, 
Namens Benſer, ein Königsberger Kind, welcher erſt im Herbſt dieſes 
Jahres in Königsberg eingetreten war und ſich wegen allerhand dummer 
Streiche und lockeren Lebeus bereits mehrfach Arreſt zugezogen hatte, wurde 
Ende voriger Woche dem hieſigen Bataillon überwieſen, um ihn aus den 
dortigen Verhältniſſen herauszubringen. Dieſe Ueberweiſung muß aber 
dem lockeren Geſellen wenig gefallen haben, denn ſchon am Montag machte 
er wohl den dümmſten Streich, den er begehen konnte, indem er ſich mit 
einem Meſſer zwei Glieder des kleinen Fingers abſchnitt. Der Finger 
wird geheilt werden und dann wird die Strafe nachfolgen, welche wahr⸗ 
ſcheinlich recht böſe ausfallen dürfte. 
illtallen, 15. Dezember. Am Dienſtag Abend geriethen zwei 
Brüder aus dem Dorfe Kiauſchen, ein Beſitzer und ein Schneidermeiſter, 
in der Wohnung des erſteren in Wortwechſel, der dahin ausartete, daß 
beide ihre Taſchenmeſſer zogen und ſich gegenſeitig damit bearbeiteten. 
Daſſelbe ſetzten ſie auch im Freien fort, wobei der Schneidermeiſter drei 
bedeutende Verletzungen an Kopf, Hand und Bein erhielt, während der 
Beſitzer ſo unglücklich getroffen wurde, daß er ſeinen Geiſt aufgab. Die 
if erf des Thäters, dem wenigſtens die Schuld beizumeſſen ſein ſoll, 
iſt erfolgt. 
f Pole 15. Dezember. Wegen fahrläſſiger Tödtung feiner 19jäh⸗ 
rigen Schweſter mittels Morphiums hatte ſich heute der Handlungskommis 
Franz Krug aus Poſen vor der Strafkammer zu verantworten. Der An⸗ 
De war in einem Drogengeſchäft thätig. Von dem Inhaber der 
sirma hatte der Angeklagte eines Tages den Auftrag erhalten, 100 Gramm 
Morphium in Theilen zu 2 Gramm abzuwiegen mit der Weiſung, recht 
vorſichtig damit umzu En da es Gift ſei. Der Angeklagte nahm das 
Morphium mit nach 
Kopfſchmerzen litt, etwa 2 Gramm, welche den Tod verurſachten. 
Angeklagte wurde zu einem Monat Gefängniß verurtheilt. 
Aocales. 
Thorn, den 18. Dezember 1893. 
N. Die erſten Kleinbahnen im Kreiſe Thorn. III. Die Zeiten, 
in denen der Kleinbahn Zweifel und Mißachtung den Eingang 
erſchwerte, ſind lange überwunden; ſiegreich tritt ſie überall als 
moderne Kulturerſcheinung ins Leben. Die Entfernung, als hin⸗ 
dernde Schranke, ſchwindet bis auf ein beſcheidenes Maß. Der 
Staat hat ihre volle Berechtigung anerkannt und ihr Daſein 
durch geſetzliche Beſtimmungen geregelt. Auch hier werden die 
ausſchlaggebenden Perſönlichkeiten, an der Spitze der Landrath 
mit ſeinem Stabe, dem Kreis⸗Ausſchuß, und die Vertreter der 
Stabt in nicht ferner Zeit dem Andrängen aller betheiligten Kräfte 
nicht widerſtehen, ſondern die Mittel und Wege aufſuchen zum 
erſprießlichen Gedeihen. — Sei es geſtattet, das Bild der fertigen 
Bahn zu entrollen, zum beſſern Verſtändniß für diejenigen, welche 
bisher nicht Gelegenheit hatten, ſich durch Augenſchein von der 
Leiſtungsfähigkeit zu überzeugen. Sehen wir uns heute die dem 
Betriebe übergebene Strecke Thorn⸗Fordon an. Es kurſiren 
täglich 4 Perſonenzüge in jeder Richtung. Der Morgenzug iſt 
ſoeben eingetroffen, ihm entſteigen Schüler und Arbeiter, Markt. 
leute mit ihren Kiſten und Kiepen; auch eine Menge Milchkannen 
für die Dampfmeierei und den Kleinhandel werden entladen; 
es iſt ſo früh, daß ſie alle den Anſchluß an die für ſie vorge⸗ 
ſchriebene Stunde erreichen. Der Zug, den wir zur Fahrt be⸗ 
nutzen wollen, rangirt noch, jo daß wir Zeit zu kurzer Umſchau 
auf dem Bahnhof haben. Der Perron liegt dem „Pilz“ gegen⸗ 
über, hart neben der Chaufjee,} er iſt mit einer Wetterhalle fiber: 
dacht und mit Wandbänken verſehen, weiteren Comfort bietet der⸗ 
ſelbe nicht. Für den Perſonenverkehr ſind zwei Geleiſe geſtreckt, 
dahinter liegen andere für den Güterverkehr; zwei Geleiſe um⸗ 
fafjen den Güterſchuppen, zwei Geleiſe ſühren an die Ladeſtelle 
für Laſtfuhrwerk und andere vermitteln die Uebergabe des Fracht⸗ 
gutes und die Entnahme desſelben von der Uferbahn. Die 
Pferdebahn hält ſoeben am „Pilz“; es entſteigen noch einige 
Perſonen, welche augenſcheinlich die Fahrt mit der „neuen Bahn“ 
mitmachen wollen. Das Dampfſignal ertönt zum Einſteigen. 
Einer ängſtlichen Dame erſcheint die Fahrt beſorglich, das Bähn⸗ 
chen zu winzig, die Wagen zu kippelich; zindeſſen beruhigt fie ſich 
bei der Verſicherung, daß die Pariſer Ausſtellungsbahn in ganz 
gleichen Dimenſionen, mit 60 em Spur, täglich über 30 000 
Perſonen, genau in 6 Monaten auf 42 500 Zügen 6 300 000 
Fahrgäſte befördert hat, mit einer Fahrgeſchwindigkeit von 30 km 
per Stunde, ohne daß ein Unfall vorgekommen iſt. Die Wagen 
ſind denen der Thorner Straßenbahn ganz ähnlich, etwa doppelt 
ſo lang, je in 2 Abtheilungen für Raucher und Nichtraucher ge⸗ 
trennt. Das Publikum wählt ſeine Plätze nach eigenem Ermeſſen. 
Die Fahrt beginnt; der begleitende Schaffner geht nun durch die 
Wagen, von der Blocknote die Fahrſcheine vertheilend. Pro km 
find? 5 Pfg. zu zahlen, Schüler und Arbeiter haben 
Wochenkarten mit 50%, Ermäßigung. Vorbei geht es an der 
Fiſcherei⸗Vorſtadt, am ſüdlichen Hange des Wäldchens entlang; 
rechts zweigen ſich die Anſchlußgeleiſe ab für die Ziegelei. Wir 
ehen dort einen Zug mit Ziegeln beladen ſtehen und erfahren 
von dem Schaffner, daß jährlich 4—500000 Steine (ca. 30 600 
Ctr. Frachten) für den Bedarf der Niederung zu erwarten ſind. 
Bei Grünhof legt ſich die Linie hart an die Chauſſee und über⸗ 


auſe und gab ſeiner Schweſter, welche damals e 
er 


Die Rohr'ſche Familie wartete bereits, und nach allgemeiner 
herzlicher Begrüßung ſetzte ſich der kleine Zug in Bewegung. 
Lottie, deren Geſichtchen noch Thränenſpuren zeigte, nickte zuerſt 
verdroſſen zu dem fröhlichen Geplauder der kleinen Couſine und 
wies hartnäckig jede Bekanntſchaft mit der neuen Zuckerdüte ab: 
nach und nach ward ihr dieſes Schmollen ſelbſt langweilig, und 
ſie wurde wieder heiterer. Heimlich indes flüſterte ſie Ines zu: 
„Es hat noch eine Ohrfeige geſetztl“ 

„Ein köſtlicher Tag zum Reiten,“ meinte Graf Hohenburg, 
„dieſe Jahreszeit iſt doch nun einmal die ſchönſte, denn wenn 
erſt die Hitze überhand nimmt, wird man zu allem unluſtig 
und ſchlaff.“ ! 
„Schade, daß ich als Mädchen nie gelernt habe zu reiten,“ 
ſeufzte die Baronin, „nun bin ich zu dick dazu und muß es 
bleiben laſſen.“ 

„Zu dick?“ fragte unwillig der liebende Gatte, „das kann 
dein Ernſt nicht ſein, liebes Herz, denn du biſt ganz normal.“ 
„Bravo, Egon,“ lächelte Viktoria, „du machſt der Erziehung 
deiner Frau alle Ehre.“ 

„Om,“ ſeufzte der Baron, „du haft an deinem Manne kein 
Informatorentalent bekundet.“ i 
„Nein,“ ſagte die Gräfin kurz, „ich beſitze kein ſolches.“ 
Unter heiterem Geplauder erreichte man den Rennplatz, und eine 
Menge von Bekannten bewillkommnete die Ankömmlinge; unter 
den berittenen Herren war natürlich Wilkens, und zu ihrem 
größten Aerger bemerkte die junge Gräfin, daß er ebenfalls 
Jasminblüten angeſteckt hatte. 

Beinah ängſtlich hielt ſie ſich immer an ihren Gemahl, und 


ſchreitet dieſelbe bald hinter Winkenan. In etwa 15 Minute 
iſt die erſte Halteſtelle: Ziegelei Wieſenburg erreicht. Von hier 
zweigen ſich die Anſchlußgeleiſe für den neuen Holzhafen ab, 
große Stapel von Schneidhölzern lagern auf den geräumigen 
Plätzen, auch ſteht ein Zug beladen bereit zum Transport für 
die Schneidemühlen in Thorn. Nach Anſicht kundiger Geſchäfts leute 
iſt von dieſer Seite eine ſehr bedeutende Verfrachtung durch die 
Kleinbahn zu erwarten. Wenige Minuten ſpäter führt der Zug 
am Gut Wieſenburg vorbei, es ſtehen in dem Anſchlußgeleiſe 
große Mengen von Zuckerrüben zum Verſande bereit. Angeblich 
ſollen an Frachten jährlich 40 — 50 000 Ctr. Rüben, 10 000 Ctr. 
Kartoffeln, Getreide und Kohlen der Bahn zugeführt werden. 
Wir erreichen in 10 Minuten die Station Roßgarten. Der 
langjährige Poſtagent, jezt im Nebenamt Spediteur der Bahn, 
tritt uns entgegen, ſchnell werden die kommenden und abgehen⸗ 
den Briefbeutel und Gepäckſtucke mit dem begleitenden Poſtbeamten 
ausgetauſcht. Die Poſt, bisher durch täglich 2 Carriolwagen in 
jeder Richtung befördert, hat für eine Pauſchalſumme von 3000 
Mk. jährlich freie Benutzung der Perjonenzüge für ihr Perſonal 
und alle Poſtſendungen. In Roßgarten vereinigen ſich von 
Süden her die Wege von Alt⸗Thorn und Gurske, von Norden 
Schwarzbruch und Ziegelwieſe. Es werden dort p. a. ca. 30 000 
Ctr. Frachten an landwirthſchaftlichen Produkten und Kohlen ent⸗ 
und geladen. In 10 Minuten erreichen wir den Bahnhof 
Zalſieboze. Auch hier ſehen wir nichts von Gebäuden, außer 
einem Güterſchuppen; der Wirth iſt Bahnagent und ſeine Gaſt⸗ 
ſtube erfreut ſich eines regen Verkehrs. Vom Gut Breitenthal, 
von Schwarzbruch und Neubruch, auch vom untern Theil von 
Gurske ſehen wir Perſonen und Güter den Bahnverkehr erweitern. 
In Verbindung mit den Frachten des Fabriketabliſſements Schmolln 
dürften dieſelben 170180000 Ctr. betragen Es zweigt ſich 
hier nämlich die Anſchlußbahn für Herrn Rübner ab, welche 
direkt auf den Fabrikhof führt. Der nächſte Bahnhof Penſau 
iſt ca. 6 km entfernt; er liegt vor dem Kruge, nahe an 
Kirche und Schule; eine Zweigbahn führt zur Fabrik der 
Herren Töpfer und Matthes. Die von derſelben der Bahn zu⸗ 
geführten Frachten, nebſt den landwirthſchaftlichen Produkten der 
großen Ortſchaft und den Langhölzern und Kloben aus der 
Kämmereiforſt dürften 150--160000 Ctr. p. a. überſteigen. 
Weiter geht es hart an der Chauſſee entlang, faſt ohne Kurve 
und Steigung, wie bisher, bis zur Halteſtelle Böſendorf. Die 
Bewohner der Ortſchaften Groß und Klein Böſendorf, Amthal 
und Altau ſchließen ſich hier an und verladen ihre Produkte, 
welche jährlich an 30000 Ctr. betragen. Bald iſt Scharnau 
erreicht. Das große Dorf mit ſeinen fruchtbaren Feldern führt 
der Bahn regen Verkehr zu; namentlich zur Zeit der Rübenernte 
ſehen wir lange Wagenzüge direkt vom Felde zur Bahn 
verladen; 40—50000 Eir. beträgt ſchon jetzt allein dieſe Ver⸗ 
frachtung. — Kurz hinter Scharnau verläßt die Linie die 
Chauſſee; nach Ueberſchreitung des Oberkanals, des einzigen 
größeren Bauwerks auf der ganzen Strecke, zieht ſie ſich ohne 
größere Neigung am Hange der aufſteigenden Berge hin, bis zum 
Weichſelthal, biegt mit einer Kurve nach Norden in dieſe hinein 
und erreicht die Endſtation im Niveau der Fordoner Brücke. 
In einer Stunde haben wir die Fahrt zurückgelegt, welche nicht nur 
in ihrem Endziel (für Touriſten nach Oſtrometzko) ein landſchaftlich 
anziehendes Bild bietet. Faſſen wir kurz zuſammen, was wir 
geſehen und gehört, ſo erſcheint die Rentabilität des neuen 
Unternehmens geſichert. Nach den generellen Ueberſchlägen der 
Oſtdeutſchen Kleinbahn⸗Geſellſchaft erfordert der Bau in ſolider 
Ausführung mit dem zugehörigen Betriebsmaterial pro Klm. 
15000 N. Das gejammte Kapital it daher mit 500000 M. zu 
veranſchlagen. Jene Geſellſchaft übernimmt Bau und Betrieb, 
wenn ihr vom Kreiſe 4% geſichert find. Dieſe Garantie beträgt 
ſomit 20000 Mark p. a. Nach den Jahresberichten anderer 
Kleinbahn⸗Betriebe unter ähnlichen Verhältniſſen werden Zinſen 
und Betriebskoſten durch einen Güterverkehr von 500 000 Ctr. 
p. a. gedeckt. Für die neue Linie iſt dieſes Frachtquantum 
ſchon jetzt geſichert und ſteht eine Steigerung zu erwarten. Bis⸗ 
her mußten dieſe Laſten auf der Chauſſee verkehren, deren Unter⸗ 
haltungskoſten mit 300 — 350 M. pro Klm. dem Kreiſe zur Laſt 
fielen, ſo daß der Kreis in Zukunft daran weſentlich ſpart. 
Erwägt man ferner, daß einerſeits der neue Holzhafen dem 
Frachtenverkehr ſchon bald hinzutritt und daß andererſeits die 
direkte Verbindung über Fordon nach Bromberg den Bahn⸗ 
einnahmen zu Gute kommt, ſo erſcheint die Rentabilität geſichert. 
Einer weiteren Mittheilung ſei das Tariſweſen vorbehalten, mit 
dem Hinweis auf die großen Vortheile für alle Betheiligten in 
Stadt und Land. 

. Meilnacktsbeſcheerungen. Der Klein-Rinder-Bewahrverein 
hält ſeine Weihnachtsbeſcheerungen für die Anſtalt in der Schul⸗ 
ſtraße am Dienſtag Nachmittag 3 ¼ Uhr, für die Anſtalt in der 
Bacheſtraße am Mittwoch Nachmittag 4 Uhr, für die Anſtalt in 
der Jakobsvorſtadt am Donnerſtag Nachmittag 3¼ Uhr ab. — 
Die Weihnachtsbeſcheerung des Kriegervereins findet am Mittwoch 
Nachmittag 6 Uhr im Viktoriaſaale ſtatt. 

— Der Meihnachts-, Oſtern⸗ und Pfingft-Urlaub für die Fuß⸗ 
truppen ſoll fortan — wohl in Folge der Verkürzung der Dienſt⸗ 
zeit — im Allgemeinen auf die eigentlichen Feſttage beſchränkt 
werden. 

— Dem Cirkus Blumenfeld und Goldkette brachte der geſtrige 
Sonntag wiederum ſtarken Beſuch. Neben den in ihrer An⸗ 
ziehungskraft bewährten Piecen zeigte ſich namentlich der Jongleur 
— — — — ðmrTg — 


als der Hauptmann beide begrüßte, rief ſie mit einem Male faſt 
etwas ſpöttiſch: „Ei, ſieh doch, Rudolf, der Herr Hauptmann 
hat Frühlingsſchmuck angelegt und du nicht. Nein, das geht 
nun einmal nicht. Hier nimm dieſe Blumen zum Vorſtecken — 
ich bitte dich darum!“ 

Wilkens erblaßte und biß ſich in die Lippen; was ſollte 
das heißen? Sie riß beinah ungeſtüm die Jasminblüten ab 
und bot fie mit einem fo lieblich demäthigen Blick ihrem Gatten, 
daß er vor Zorn kochte. Sie führte eine Farce auf, nicht allein 
um die „glückliche“ Frau zu zeigen, ſondern beſonders, um ihm 
zu beweiten, daß fie nicht wünſche, mit ihm die gleichen Blumen 
zu tragen. 

Graf Hohenburg nahm ohne Erwiderung die Blumen aus 
der Hand ſeiner Gemahlin, aber einen Herzſchlag lang preßte 
er wie dankend ihre Finger, und ſie war glücklich. 

„Ich glaube, die Herrſchaften zu Pferde thun beſſer, dort 
hinüber zu reiten,“ ſchlug einer der Komitéherren vor, „die 
Wagen ſperren hier die übrige Paſſage.“ 

Hauptmann Wilkens begrüßte ſoeben die Rohr'ſche Familie, 
und Ines ſah ihn ſcheu an; was würde er zu der neuen Düte 
jagen, die eigentlich noch ſchöner war als die erfte. 

Als er jedoch auch den Kindern die Hand reichte, ſagte das 
blonde Comteßchen, ohne zu ſtocken: „Ich habe auch meine 
Schokoladendüte der Mama zurückgeben müſſen, denn ich ſoll von 
Fremden nichts annehmen. Aber Papa brachte mir eine andre, 
damit ich nicht zu kurz käme.“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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err Riccobono als Meiſter ſeines Faches. Die ſchwierigſten 

rodukttonen gelangen ihm und riefen ungetheilte Bewunderung 
hervor. Der Cirkus hat hier eine ganz hervorragende Kraft 
gewonnen. Auguſt der Dumme erweckt durch ſeine drolligen 
Späße ſtets ſtürmiſche Heiterkeit der Zuſchauer. Den Schluß bildete 
die Pantomime „Mazeppa,“ welche an Perſonenzahl und 
Ausſtattung der Koſtüme hier wohl alles übertroffen hat. 
— Am morgigen Dienſtag hat die Schulreiterin Frl. Eliſe ihr 
Benefiz. Sie wird mehrere Schulpferde reiten und dabei in 
einem neuen Ulanenkoſtüme erſcheinen. Die graziöſe Reiterin 
hat ſich ſchnell die Sympathie des Publikums erworben und 
darf deshalb auf zahlreiche Zuſchauer rechnen. 

& Kehrer-Berein. In der Sitzung am Sonnabend gedachte 
der Vorſitzende des Lehrer⸗Veteranen Herrn Deltzer⸗Elbing, der 
am 12. d. Mt. feinen 80. Geburtstag gefeiert hat. Er ſchilderte 
die Verdienſte desſelben um die Volksſchullehrer und die Ver⸗ 
ſammlung ſtimmte freudig in ein Hoch auf ihn ein. Nachdem 
einige Erfahrungen über den Aluminium ⸗Schreibſtift mitgetheilt, 
erfolgte eine Beſprechung über das Stiftungsfeſt. Dasſelbe 
findet am 20. Januar im Viktoria⸗Saale ſtatt. Die Vorbereitungen 
dazu ſind in vollem Gange. Vorſchläge zu Einladungen müſſen 
dem Vorſtande bis zum 10. Januar eingereicht werden. Zum 
Schluß wurden noch mehrere Lieder geſungen. 

IN £andwehr-Berein. In der Vorſtands⸗Sitzung am 16. d. 
Mts. wurde beſchloſſen, noch in dieſem Jahre für die Kameraden 
und deren erwachſene Angehörige im großen Saale des Schützen⸗ 
hauſes einen gemüthlichen Familien⸗Abend zu veranſtalten. Dieſer 
ſoll beſtehen in einem gemeinſchaftlichen Wurſteſſen, Plünderung 
eines Weihnachtsbaumes verbunden mit einer Lotterie und nach⸗ 
folgendem Tanz. Und zwar ſoll dieſer Schrumm, in Erwägung, 
daß der Sylveſterabend von dem größten Theil der Kameraden 
gern im Familienkreiſe verlebt wird, am Sonnabend den 30. d. 
Mts. ftattfinden. Um der geplanten Lotterie einen recht heiteren 
Anſtrich zu geben, werden die Kameraden gebeten, kleine humo⸗ 
riſtiſche Geſchenke, gut verpackt, beim Kameraden Becker, Kopper⸗ 
nikusſtraße 26, oder beim Kameraden Herzberg, Seglerſtraße, ab» 
zugeben. 

— Zur Verjäkrungsfeiſt. Wir haben bereits darauf aufs 
merkſam gemacht, daß mit dem letzten Dezember d. J. die Ver⸗ 
jährungsfriſt für verſchiedene Forderungen abläuft. Nicht unter⸗ 
laſſen wollen wir, noch beſonders die geſetzlichen Beſtimmungen zu 
erwähnen, wonach die Verjährung nicht ſchon dadurch unter⸗ 
brochen wird, wenn die Klage oder der Zahlungsbefehl bei Ge- 
richt eingereicht ſind; es kommt vielmehr lediglich darauf an, daß 
am letzten Dezember⸗Tage auch die Zuſtellung an den Gegner be- 
wirkt iſt. Die Gerichte ſind verpflichtet, dieſe Sachen als eilig 
zu behandeln. Es iſt deshalb rathſam, Klagen und Zahlungs- 
befehle, bei denen Verjährung droht, mindeſtens einige Tage vor 
dem 31. Dezember bei Gericht einzureichen, damit für den Ge⸗ 
richts vollzieher noch die nöthige Zeit zur Zuſtellung an den Gegner 
verbleibt. 

+ Schwurgericht. In der letzten am Sonnabend verhandelten Sache 
wurde der Hirt Simon Groſch aus Polniſch Brzozie der vorſätzlichen 
Brandſtiſtung beſchuldigt. Der Anklage liegt folgender Sachverhalt zu 
Grunde; Der Einſaſſe Karezewski in Polniſch 1 77 beſitzt ein Grund⸗ 
ſtück, auf dem neben dem Wohnhauſe ein Kuhſtall erbaut iſt. In dieſem 
Kuhſtalle hatte Gr., der bei Karezewski in Dienſten ſtand, ſeine Schlaf⸗ 
ſtelle. Am Morgen des 4. Oktober gegen 5 Uhr brach in dem Kuhſtalle 
Feuer aus. Kurz vor Ausbruch des Feuers hatte ſich Gr. an der Stelle, 
wo er ſein Nachtlager hatte und wo das Feuer auskam, in auffälliger 
Weiſe zu ſchaffen gemacht und war demnächſt ins Dorf gegangen. Auf 
Grund dieſes Umſtandes und aus verſchiedenen vom Angeklagten ausge⸗ 
ſtoßenen Drohungen gegen Karczewski folgert die Anklagebehörde, daß Gr. 
der Brandſtifter ſei und daß er das Feuer, das übrigeus im Entſtehen ge⸗ 
löſcht wurde, aus Rache gegen ſeinen Dienſtherrn a habe. Gr. bes 
ſtreitet die Anklage. Die Beweisaufnahme überzeugte die Geſchworenen 
von ſeiner Schuld. Sie bejahten die Schuldfrage, worauf Angeklagter zu 
2 Jahren Zuchthaus und 2 Gies Ehrverluſt verurtheilt wurde. Damit 
ſchloß die letzte diesjährige Sitzungsperiode. 

Gefunden ein brauner Muff in einem Fleiſcherladen der Schuh: 
macher ſtraße, eine Anzahl Cigarren in einem Hausflur der Seglerſtraße, 
ein Bandmaß in der Brombergerſtraße, ein braunes Jaquet. Näheres im 
Polizei⸗Se kretariat. 

* Verha ftet 6 Perſonen. 

0 Von der Weichſel. Heutiger Waſſerſtand der Weichſel 1,10 Meter. 
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mit dem Glaſermeiſter Emil Hell über 
Miethung des Thurmgebäudes 


Telegraphiſche Depeſchen 
des „Hirſch⸗Bureau.“ 


Wien, 17. Dezember. In der deutſchen Zeitung wird das 
allerdings noch völlig unbeſtätigte Gerücht wiedergegeben, daß die 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanh ſich vor einigen Tagen mit dem zu⸗ 
n n e Erzherzog Franz Ferdinand von Eſte verlobt 
haben ſoll. 

Rom, 17. Dezember. Nach privaten Meldungen aus Rom 
ſteht es feſt, daß die Schwierigkeiten Crispis bei der Zuſammenſtellung 
des Kabinets darin beſtanden, daß der König erklärte, nur einen ſol⸗ 
chen Kriegsminiſter acceptiren zu wollen, der in keine Armeereduktion 
willigen werde. Da aber die Generale Ricotti, Coſenz und Primerans 
andere Erſparungen als Abſchaffung zweier Armeekorps für unmöglich 
erklärten, ſei Erispi gezwungen geweſen, Mocenni zu berufen. 
Letzterer werde Erſparungen durchführen, ohne an dem Beſtande der 
14 Armeekorps zu rütteln. 

Paris, 17. Dezember. Als Entſchädigung für die Hinter⸗ 
bliebenen der Opfer von Aigues⸗Mortes zahlte die franzöſiſche Regie⸗ 
rung 400 000 Fr. Entſchädigung. 


| Ar Brieflaflen. 


M. K. Auf anonyme Anfragen, welche dazu noch perſönliche Ver⸗ 
hältniſſe berühren, geben wir keine Auskunft. 


Morgens 8 Uhr 


Weichſel: Thorn, den 18. Dezember. 1,10 über Null 
5 Warſchau den 13. Dezember 20 
7 Brahemünde den 16. Dezember . 3,33 

Brate: Bromberg den 16. Dezember. 33 


Handels nachrichten. 
Thorn, 16. Dezember. 
Wetter trübe. 
(Alles pro 1000 Kilo per Bahn.) 
Weizen unverändert, matt, 128pfd. hell bezogen 120 Mk., 
hell 12829 Mk., 134pfd. hell 131/33 Mk. 
Hafer ſehr flau, guter geſunder 1400/50 Mi., mit Geruch faſt unver⸗ 
käuflich, 130035 nominell. 


130pfb. 


Danzig, 16. Dezember. 

Weizen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kilgr. 91'p/137 bez. 
Regulirungspreis bunt lieferbar tranſit 745. Gr. 117 Mk., zum 
freien Verkehr 756 Gr 135 M.“ 

Roggen loco unveränd. per Tonne von 1000 Kgl. grobkörnig per 714 
Gr. tranſit 84 Regulirungspreis 714 lieferbar, inländ. 115 M. 
unterpolniſch 85 M. tranſit 84 Mart. 

Spiritus per 1000 9, Liter contigent. 49 M. bez. Gd. nichteonting. 
29¼ M., kurze Lieferung 29 M. Gd. Dezeb.⸗März 30. 


Velegrapbifche Dchlupcourfe. 
. Berlin, den 18. Dezember. 


Tendenz der Fondsbörſe: matt. 18. 12. 93. 16. 12. 933. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cass. 2215,05] 214,90 
Wechſel auf Warſchau kurz. 214,151 213,85 
Preußiſche 3 proc. Conſols . 85,50 85,50 
Preußiſche 3½ proc. Conſols 100,— | 100,— 
Preußiſche 4 proc. Comjols . 106,75 106,60 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ proc. 65,20 65,10 
Polniſche Liquidationspfan dbriefe. 64,25 64,30 
Weſtpreußiſche 3½ proc. Pfandbrieſe. 96,50 96,40 
Disconto Commandit Anthelle. 171,70] 171,30 
Oeſterreichiſche Banknoten. 162,95 162,90 
Weizen: Dezember. 143,50] 142,50 
Mai AR 150,—| 150,— 

loco in New- ort‘ 68, / 68, 

Moggen: loco. 126,— | 126, — 
Dezember. 126,—| 126,25 

April 129,25] 129,— 

Mai 129,75] 129,50 

Rüböl: Dec.⸗Jan. 45,40 46,— 
April-Mai 46,70| 46,80 

Spiritus: 50er loco. 50,70 50,90 
70er loco. 31,40 31,40 

Dezember. 30,60 30,90 

ER ur ve LE ee an 36,90 | 37,10 

Reichsbank⸗Discont 5 pet. — Lombard⸗Zinsfuß 5 ½ reſp. 6 pCt. 


London⸗Discont 5 pt., 


Umsensel 


des Vertrages 


Weihnachts-Sendungen 
anch außerhalb bitte beizufügen 


Stand der gholera in Polen. 


Gouvernement. Ortſchaft. Datum. 25 Todesfälle 
Kreis Wloclawek 
Warſchau. und ei rtl 13 5 
Stadt Blonie ) 
Rado m Opatow 29 11.6. 12. 46 21 
hin Kreis Krasnobrod 29.116,12.“ — . 
Siedlez. Stadt Sokolow 2.812. 18 8 
55 in et Plc 
lonsk, Plock 
Blozt un 1.2712: 22 21 
Sierpee 
a Stadt u. Kreis 
Lomza Lomza 1.—7. 12. 29 11 
„r. Wolkowyscki 
Suwalki. | Wladislawow, 112.712 19 7 
und Mariampol 


Danzig, den 15. Dezember 18h39. 
Der Staatskommiſſar für das Weichſelgebiet. 


Standesamtliche Nachrichten 
der Stadt Thorn. 
Vom 11. bis 16. Dezember 1893. 
Geboren: 1. Margarethe, T. d. Vizefeldwebels Karl 
2. unbenannt, T. d. Apothekers Paul Koſſala. 3. Otto, S. d. Arbeiters 
Johann Kroll. 4. unbenannt, S. d. Hauptmanns Leopold Diener. 5. 
Ewald, S. d. Eigeuthümers Franz Machill. 6. Kurt, unehel. S. 7. Elſe, 
T. d. Sergeant u. Hoboiſt Arnold Kühn. 8. Agnes, unehel. T. 9. Helene, 
unehel. T. 10. Bertha, T. d. Arbeiters Stephan Salewski. 11. Johann, 
S. d. Arbeiters Eduard Weiß. 12. Johannes, S. d. Maſchiniſten Johannes 
Klein. 13. Leo, S. d. Schuhmachers Felix Karpinski. 14. Mar arethe, 
T. des Schornſteinfegers Robert Kabatzki. 14. Altonta, unehel. K. 10. 
Max, S. d. Kaufmanns Max Krüger. 
Geſtorben: 1. Wittwe Viktoria Sawi fi, geb. Eurdt, 77 Jahre. 
2. Franz, 1 Monat, S. d. Arbeiters Johann Ludwikowski. 3. Eigen⸗ 
thümer Martin Paczkowski, 59 Jahre. 4. Hilfsheizer Eduard Rudnik, 52 
Jahre. 5. Sophia, 7 Monaten, T. d. Sattlers Franz Filaredi. 6. Aloy⸗ 
ſius, 3 Monate, S. d. Schuhmachers Kokowski. 7. Guſtav, 3 Monate, 
S. d. Bäckers Friedrich Stiehlau. 8. Max, 3 Monate, unehel. S. 9. 
Margarethe, 2 Jahre, T. d. Arbeiters Julius Jalkowski. 10. Eva, 20 
Tage, T. d. Arbeiters Peter Blockhaus. 11. Arbeiter Stanislaw Stut⸗ 
ſchinski, 34 Jahre. 12. Hausbeſitzer Heinrich Müller, 68 Jahre. 13. Otto, 
8. Jahre, S. d. Dachdeckers Franz Baumann. 
Aufgebote: Civil⸗Ingenieur Bruno Koch⸗Weſtſwine und Mariha 
Hecht. 2. Arbeiter Guſtav Schmidt und Martha Heſſe-Graudenz. 3. Ar⸗ 
beiter Anton Grony und Martha Hardt. 4. Arbeiter Wilhelm Gabriel u. 
Emilie Reile⸗Wilhelmsbruch. 5. Sergeunt Friedrich Sudrow und Emma 
Knodel⸗Kulmſee. 6. Chauſſeeaufſeher Auguſt Oählke⸗Mrotſchen und Hedwig 
Biſchoſſ-Mocker. 7. Inſtmann Friedrich Rohde und Roſalie Enkelmann⸗ 
Rahenberg. 8. Arbeiter Gotthard Kühne und Antonie Held⸗Köpnick. 9. 
Beſitzerſohn Johann Buchholz-Gremboczyn und Ottilie Felske. 10. Stell⸗ 
macher Eduard Topsnik⸗ Gr. Gröben und Wilhelmine Cichy⸗Coszewen. 
11. Schuhmacher Joſef Pnszynski⸗ Lemberg und Anna Polakiewicz. 12. 
Schmiedegeſelle Karl Sieg und Bertha Sibutzki⸗Galecewo. 12. Zimmer⸗ 


Ehelich ſinn verbunden: 1. Müller Wilhelm Hirſch mit 
Martha Kowalkowski. 2. Bäckergeſelle Guftav Körner mit Emilie Radtke. 


eie eee Ac ie Mis; IId aid E err b Ek b lu UT Wg LTH 
Cheviot und Loden a Mk. 1.75 per Meter | 
Velour und Kammgarn A Mk. 2.35 per Meter 
nadelfertig ea. 140 cm breit, verſenden in einzelnen Metern direkt an 
Jedermann 
Erstes Deutsches Tuchversandgeschäft 
Oettinger & Co. Frankfurt a. M. Fabrik-Depot 
Muſter bereitwilligſt franco ins Haus. 


Schwarz. 


geſelle Ernſt Feldt und Anna Kaulbach-Mocker. 


Eine Waldparzelle 


Alt⸗ 

Mittwoch, 20. Dezember 1893 tadt 200 | | | ca. 70-80 Morgen Kiefern u. Birken- 
een jr e e, es os me Album von Thorn. w ee f 6 vrtun, 

Nr. 1. Bett. bie Wahl der Commiffion in Nr. 18. Selinger 9 Vertra es mit Se Spielwaaren, 10 Kabinetbilder in Mappe . 2.50 Mk. 7 5 2.22.20 „ii 
Einſchätzung der Forenſen und juriſti⸗ Ziegelmeiſter Samulewitſch. rote S für 5. 10, 20. 25 12 Viſites „ MOORE Mein Hausgrundstück 
ſchen Perſonen ſowie der Commiſſion] Thorn, den 16. Dezember 1808. große Sachen für 5, 10, 20, 25, 8 Anſichten auf 4 Bog. u. Couv. 0,10 Mk.] 
zur Prüfung der bon n N 5 Vorſizende 50 100 Pfennige. Stets vorräthig bei x bin ich willens zu verkaufen. 
e e one der Stadtverordneten ⸗Verſammlung. en een Walter Lambeck. Zwirsti, Fücerltvabe 9. 
miſſion zur Prüfung der Beſchwerden ez. Boehtke rotz Bey az eme | geklel: EEE Eine geprüfte, muſikaliſche, anſpruchs⸗ 
gegen die Zuschlag ur Gebäude⸗ 8 5 er . g —— * N n e Pi abwaſch⸗ 5 loſe 
ſteuer behufs Aufbringung der effentliche freiwillige arem Kopf nur 0. H ieh 2 
Straßenreinigungstoften.. aumſchmuch kütt m N ng erın 

Nr. 2. Betr. das Protokoll über die am V K 1 € i 8 e run g. d n 1 Preiſen. l , ei wird zum 1. Januar 1894 geſucht für 
20. November d. J. ſtattgefundene] Dienftag, 19. Dezbr. Vorm. 10 Uhr ſpottbillie * e geſucht 3 Mädchen von 10—13 Jahren. Ge: 
Kaſſenreviſion. 5 werde ich im Hauſe des Sattlermeiſters Alles ſpottbillig in von einer eingeführten, großen, halt 360 Mk. Zeugniſſe bitte zu he 

Nr. 5 5 . ee 1 Herrn Puppel, Heiligegeiſtſtraße im Hillers deutſchen ö an Frau A. Prange, Carlshof bei 
Hebe. 15 0 1 e Damenwinterhüte II Woll. Weiß, Kurz, Galanterie-, Unfall-, Haftpflicht- u. Kapital- Gr. Leiſtnau W. Pr. 

Nr. 4. Betr. ei efreiung von der Com⸗ . N) „ S Pal f f U —— ́⅛— 

R 100 Kapotten und 6 neue Nemon- f Schuh u. Spielwaarenbazar Versicherungs-Gesellschaft, Kochfrau Opitz, 

Nr. 5. Betr. den Tauſchvertrag mit dem toir Uhren Elisabethstr. 4, der in den beſten Kreiſen verkehrt, Coppernikusſtraße 19, 1 Tr. 
EN 1 . ee öffentlich meiſtbietend gegen Baaızah: [9 neben Frohwerk u. Max Lange. redegewandt und arbeitsluftig iſt, empfiehlt ſich den geehrten Herrſchaften. 
auſch zweier Parzellen behu es h * ſowie genügende Sicherheit jür das Ein ordentliches, ſauberes Ma 
. x lung verſteigern. (4846) genüg N ordentliches, ſauberes Mädchen, 
U 31 N Straße Thorn, den 18. Dezember 1893. Für beſtehende Incaſſo zu bieten vermag, für Küche und Hausarbeit, ſucht zum 

Nr. 6. Betr. Berlingerung der Miethsver- Liebert, Gerichtsvollzieher kr. A „ bevor- * —. 15 mit Darlegung der Ver. I. Januar 

"tige e 0 ber 4.7 ( es 57 e at sub Frau Richard Gross, 
r. 2, „4, 2, 2 * N 0 —— * . . an u OSse Gerechte tr 3. 
A Ausverkauf © Wellanchton > Berlin 8 H erbeten. (4029) — 
Armendieners Finteldey. i der eg ner ee?) e eee ee — —Z—ↄ nn — — —e— Vine Wohnung 

Nr. 8. Betr. die Wahl von Armendeputirten 1 Jako ſtraße 9. * passendes Geschenk * 4 um 1. 0 ; 

Int un iten I, bete Cigneren, Eigaretten, pfeifen,  Yıahemrkartn* N) 3panio k In. Thorn beachte, din 

Nr. 9. Betr. die Umzugskoſten⸗Entſchädi⸗ igarrenttaſchen ꝛc. zu Taxpreiſen. * in tadelloser, sehr geschmackvoller * | ſowie Sohlenhölzer dazu liefert in[Adr. mit näherer Angabe über Lage u. 


ung des Bureau⸗Aſſiſtenten Bern⸗ 
In Friedländer. 
10 


etr. den Verkauf das der Stadt⸗ 
gemeinde durch Teſtament zugefalle⸗ 
nen Hausgrundſtücks Thorn Neu⸗ 
tadt Nr. 75. 
. 11. Betr. Aufnahme einer Anleihe für 
Eilan der Canaliſation und Waſſer⸗ 
eitung. 


Nr. 12. Betr. die Einrichtung einer neuen uch Krankheiten, 
Aae, e ne Le und Simice verſchwinden bei 
2 : eſundem ute. 
eines era: und ag für radikalen Erfolg bei Gebrauch 
Nr. 13. Betr. die Vermiethung des Junker nierer Methode. 


hofes. 5 

14. Betr. desgleichen des Platzes in der 
Mauerſtraße am Junkerhofe. 

15. Betr. desgleichen des Platzes der 
verlängerten Brauerſtraße. 


Nr. 


Nr. 20. Boulevard St 


Petzold. 


Reines Blut 


die Gesundheit! 
Bläſſe, allgemeine Mü⸗ 


Wir garantiren 


Bei Anfragen Retourmarke beilegen. 


„Office Sanitas“, Paris 


Michel. 


— Sit 
* Ausführung zu billigen Preisen, * 
— — 
* Bestellungen bitte recht- * 
* zeitig aufzugeben * 
Dürener Cartons 
pro 100 Stück 


in hocheleganter 
Verpackung 


Rathsbuchdruokerei 1 


von Mk. 1,00 an 
bis Mk. 3. Mit und 
ohne Goldschnitt. 


Flechten, vom 


Ein auch des Polniſchen mächtiger 


üreau-Vorſleher 


ſucht von eventl. ſofört Stellung. 


(1207) 


os Beruer- Osterode 0.-Pr. 4769) 


vorzüglicher Ausführung. 

Mechaniſche Holzwaaren- und 
Pantinen- Fabrik 

Pr. Holland. 


Fette Gänie 


ominium Gremboczyn. 
Beſtellungen nimmt an 


| Ernst Lambeck, Thorn | |G. Scheda, Aliſt. Markt 27. 
3 fette Schweine 


im Victoria-Hlötel verkäuflich. 
Meine Wohnung und Werkſtälte bes 
Näheres durch Herrn Rechtsanwalt 476 ſich jetzt Tuchmacherſtr. 26 


Größe der Zimmer nebſt Zubehör erb. 


Otto Schultze, 
Königlicher Regierungsbaumeiſter, 
Ottmuth bei Krappitz in Ober⸗Schleſien. 


N 


Feen Pferdestall. Wohnung 
ſogl. 4. verm. S. Blum, Culmerſtr. 9 


chaf ohn., 5 Zim. u. 

Bub, 3. Etg. z. v. Culmerſtr. 4. 
lere Wohnung 

I. Etg, Schuhmacherſtr. 17 ſof. z. verm. 

mittlere Familien wo nungen 

8 mit allem Zubehör zu vermieth. und 

F. Arndt, Sattlermeiſter.“ ſogleich zu beziehen. Frl. Endemann. 


5 


IT 8 EEE 
Meinen werthen Kunden, ſowie einem verehrlichen Publikum 


u . = 
Photographisches Atelier 2% Sa mi uns 
H. GERDOM 


X r 
Thorn, Neustädt. Markt Nr. 2. * 8 00 leres 


> „ N a 7 „V — 
Photograph des Deutschen Offizier-Vereins und des beginnt und erſuche um geil, recht zahlreiche Aufträge. 


Waarenhauses für Deutsche Beamte. AZaugleich bringe meine andern Bierjorten, als; helles Lager⸗ 
bier, dunkles Erportbier, jowie an ven Markttagen vor⸗ 
zügliches friſches Brannbier in empfehlende Erinnerung. 


(4830) Hochachtungsvoll ergebenſt 


Richard Gross. 
D Ts: 
Thorn, Tapiſſerie⸗Waaren. Thorn 
sei. 3. A. Petersilge. sa. s 


ZEN ET 


Die Sonnabend Abend er- 
folgte glückliche Geburt eines 


kräftigen Jungen 
zeigt hocherfreut an 
Thorn, 18. Dezember 1893 


‚ Wollermann, h 


— 


| 


* 


Gerichtssekretär. 


Derr 
EEE ⁵ RATTE. 


—— nun een nme won 


Höchste Anerkennung Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen Albrecht v. Preussen. 
Danksagung. 
Allen Tenen, die meinem lieben 
Mann, unſern guten, unvergeß⸗ 
lichen Vater, das letzte Geleit ge⸗ 
geben, ſowie für die reiche Blumen⸗ 

jpende, jagen herzlichen Dank 
Frau Glautz nebſt Kinder. 


Pränlirt: Wiesbaden 1892. 
Ist täglich geöffnet, auch an Sonn- und Festtagen. 


LEE 
KERKERRKRERRRÜKHRKKRRRKUENRKNN 


= Schmuckgegenſtände S 5 


in den neueſten Muſtern in 


. 


Geſtern Vormittag 19%, Uhr 


ö eke 5 nach kurzem, Gold, Silber, Corallen, Granaten, Brillanten ete. Stickereien auf Canevas: Geſchuitzte Holzwaaren: 
chweren Leiden unſer innigſt⸗ als Schuhe, Kiffen, Träger, Teppiche 1c. Haus⸗Zeitungsmappeu, Handtuchhalter, Cigarren⸗ 
15 geliebtes, herziges Töchterchen Re Armbänder, Anhänger, Brochen u. Boutons. Colliers, ſegen, vorgezeichnet und fertig. kaſten, Rauchſervice, Korbwaaren. 


Decken für Tiſch, Nähtiſch, Servirtiſch, Buffet ze. Plüsch gegenstände 

8 Tiſch⸗ und Salonläufer, Parade: fertig und ea 7 5 rei eingerläitet- 

Handtücher, Nachttaſchen, Taſchentuch⸗] ma Portemonnaies, Cigarren⸗ und 
behälter. Brieftaſchen. 

Große Auswahl von Läuferſtoffen, ſowie Material dazu. 

Vorjährige Gegenſtände werden zu herabgeſetzten Preiſen 

ausverkauft. 


W . | er * 
FI Zum Weihnachtsfeste! . 


im Alter von 4% Jahren. 
Tieſerſchüttert zeigen dies 
Freunden und Bekannten an 0 
Julius Goldschmidt 
und Frau. N 
Die Trauerfeier findet am 


Kreuze, Manschetten- u. eee 
Medaillons, Shlipsnadeli, Ringe, Ubrketten, 


ſowie 
goldene Damen- und Herren-Uhren 
in reicher Auswahl empfiehlt 
x 4 
S. Gröllmann, Juwelier, 
Dienſtag um 2 Uhr in unſerer Eliſabethſtraße 8. (4707) 


Wohnung, Baderſtraße 23, ö 
3% (Kuna KNARRRNRRRNN 


fat. 4831 RR 82 
— eee 


KNXRNNNNN NN 
x NNNNNRNNNN 


Cigarren 


9 Zur Bequemlichkeit meiner Kunden habe ich 33 in jeder Preislage, tadellos in 
Ktieger- Verein. Mellinstrasse 13: „ Brand und Güte, 
ge Jerein of bei Herrn Louis Less ein ß egyptische, türkische u. russische 
(4844) 3 * Jen ® s 
Zur Beerdiaung des verſtorvenen = NET” D E t 6 1 l 98 ei ch a j t S Ci al Seiten 
Kameraden Robert Wieschniewski errichtet. 2 empfiehlt 
teitt der Verein Dienſtag. 19, d. Mis. Der Verkauf findet zu den Preiſen der Bromberger Mühle ftatt. die Cigarren- u. Tabakhandlung 
Nachmittag 1¼ Uhr bei Nicolai an. D, Gerson, Antermüh le. von 


Der Vorstand. 2 


ngarwein. 


Billigſte Bezugsquelle. 
von J. A. Roth, 
Weinbergsbeſitzer in 
Erdö-Benye bei 
Tokay in Ungarn. 
„ Garantirt rein, analy⸗ 
p MN ſirt und begutachtet von 
einem der erſten Chemiker Deutſchlands, 

151. Bischoff in Berlin. 


e e eee . Lorenz. 
Tischmesser und Gabeln kr He 
Taschenmesser Jugendschriften,, 68 

Scheeren und Löffel Geschenk - Literatur „Circus 


in grosser Auswahl empfiehlt zu billigen Preisen für Erwachsene, 8 
J. Wardacki-Thorn. _ __| Prachtwerke |2ieftas, ven 19. Dezember er, 
Die beste, billigste und reellste neuc hocharmige Singer-Familfen- empfiehlt die Buchhandlung Abends 8 Uhr 


Nähmaschine zu dem im Vergleich zu der eleganten Ausstattung und ge- E. F. 8 chw artz, Grosse Della Torsteluug 


diegenen Arbeit erſtaunlich billigen Preiſe von 50 Mk. incl. Verpackung liefere 0 ON 
für die beliebte Schulreiterin Frl. Elise. 


ich an Jedermann unter jähriger Garantie franko Station. Meine Nähmäſchine X z 
) Zum Schluß. Zum eriten Male: 
0 IM; U Tue OCivil-Manöver, 
geritten von 6 Herren der Geſellſchaft. 
ie Direl 


zeichnet ſich beſonders durch leichten, geräuschlosen Gang und grösste Näh- 
fähigkeit aus und iſt mit Fussbetrieb, Fussbank und sämmtlichen Apparatten, 

Eine Partie prima halbfridener u La tion. 

3 on heute a 

Damen- U. Herren-Regensehirme; 


als auch mit allen Neuerungen der Jetztzeit ausgeſtattet. Der Tiſch fein Nuß⸗ 
ſoweit der Vorrath reicht A Stück 4 Mk. Bock bier 


baum fournirt, mit ff. Bordüre, Meter- 
bei S. Hirschfeld, Dampf-Bierbraerei Gebr. Engel. 


— 


Wohnungsanzeigen. (1324) 
Jeden Dieuſtag: Thorner Zeitung 
Don erſtag: Thorner Preſſe, 
Sonntag: Thorner Oſtdeutſche Zeitung. 

Genaue Beſchreibung der Wohnungen 
im Bureau Eliſabelhſtraße Nr. 4 bei 
Herrn Uhrmacher Max Lange. 
Breiteſtr. 8, nibl. 2. Et. 2 Zim. 40 M. 
Bäckerſtraße 21, 3. Et. 1 Zim. 90 M. 
Mauerſtraße 36, 1. Et. 3 Zim. 370 M. 
Hoſſtraße 7, Parterre, 6 Zim. 600 Di. 
Ein Grundſtück in guter Lage, alt ein⸗ 

geführte Bäckerei, 4322 Mk. Mieths⸗ 


7 


mass, Fries, ff. Verschluss u. breitem 
Inh.: A. Fromberg. Sehemmaen anf 


Schubkasten. Der Kopf mit eohter 
Puppen⸗Klinik N derk ar nf en 


ZZ Wringmaschinen 
& beste Gummiauflage 17 Mk. 
Waschmaschinen verkaufe ich nicht, 


da dleſelben durch meine neue Erfindung 


perlmutter - Einlage, Selbstspuler, 
3 J. Ruſchpler⸗Wäſchereiniger (Pulver) von 
egu 


0 Schiffchen-Auswerfer etc. 
Max Cohn. 


aphtet von 


ertrag, zu verkaufen. — \ Dr. ©. Bischoff (schont die nimmt entgegen (4735) 
x 5 5 1 N Waſche, „ Geld, 8 ; . A en 
Breiteſtraße 6, 1. Et. 6 Zim. 1200 M. . X eng "und Zug en] Sämmtliche Puppen, die mir zur Ne: 


A. Mazurkiewicz. 


Feuerung 
4fache Arbeitszeit) vollſtändig 


Spottbillig! 


N; 2 1 

ö 

1 4 , 
19 

ä 
eee“ 

Fessssses ö 

2 


e 0 0 5 9 Jün. =. uötelos geworben find, » paratur übergeben wurden, find wur 
auerſtraße 36, 3. Et. 3 Zim. 360 M. 1 ; richtet und bitte dieſelben recht bald Tum ben rfchenden Weilnachlofeſſe 
Copernicusſtr. 5, 3. Et. 2 Zim 200 M e eee f abzuholen. 4823) um ber rhehenden Weihuadisfeite 


5 : Wäsohe-Renigungs- 
> Gebrauch Gebrauch Pulver-Tabrik 


J. Ruschpler, Berlin N., Ackerstrasse 71. 


* . | BE ER rn, 
Welhnach 8⸗Packete. 


mache bekaunt, daß ich großen Vorrath 
lebende Spiegel u. Schuppen ⸗Karpfen 
außer den Markttagen auch an allen and. 
Tagen in meiner Wohnung verkaufe. 
Wisniewski. Coppernicusſtr 35. 


Breiteſtraße 17, 3. Et. 6 Zim. 750 M. 
Schloßſtr. 4 part. möbl. 3 Zim. 30 M 
Hofſtraße 8, part. 3 Zim. 240 M. 
Heiligegeiſtſtr. 6, 1 E19. 1 Zim. 140 M. 
Fiſchereiſtr. 53, 2. Et 3 Zim. 350 M. 


Max Cohn, FGreiteſtraßt. 


Spielſachen Bleiſoldaten 2c. billigft 


Marienſtr. 13, 1. Et. 1 Zim. 20 M. (4813) Pehold Litho ra h K 

Jakobeſtr. 17, Lad. m. Wohn. 700 M. Wie alljährlich, ſo verſende auch dieſes Jahr meine beliebten Weihnachts⸗ Coppernicusſtraße. in N ap K arten 

N ar; 8 an 8 1 Packete an Jedermann. Dieſelben enthalten diesmal: Ar ch Pu enwagen Ras an ia auf nur gutem 
erberſtr. 13/15 3. Et. 3 Zim. . b 3 = echt Cöln ſche 

Gate. 2 Seh 2 u. 100 WJT 3 grosse Flaschen feinst. Parfüm e PD Sen, 


Albert Schultz. 


ADIeTCOnIBELION 


Cassetten in allen nur möglichen 


Papier, Wand: Arbeits: 
u. Schlüſſelkörbe ꝛc 
empfiehlt in großer Auswahl u. billigiten 
Preiſen A. Sieckmann, Schillerſtr. 2, |: 

Die ſchönſten und beſten 


Hofſtraße 7 2. Et. 8 Zim. 900 Di. 
Mauerſtr. 36 3 Et. 3 Zim. 360 M. 
Schuhmacherſt. 1, 1. Et. 4 im. 1050 M. 
Jakobsſtraße 17, 3. Et. 2 Zim. 255 M. 
Coppernſtr. 18, 1 Et. 5 Zim. 1000 M 


Cologne, Maiglöckchen und Lawendel) ſehr 1 2 

eleg. Packung, ſowie einen geſchmackvollen P arfüm-Zerstäuber, * 
Dieſe vier Gegenstände gut verpackt liefere für den billigen Engros- 
Preis von Mk. 4 gegen Nachnahme. Umtauſch, falls nicht gefällt, gerne ge⸗ 
ſtattet, alſo jedes Riſiko ausgeſchloſſen. Bei vorheriger Einſendung des Betrages 
erfolgt Franko-Lieferung. Für gute Waare (die das Doppelte überall 


8 koſtet) leiſte Garantie und bürgt ein ſeit zehn Jahren beſtehendes Geſchäft 5 

Baderſtr. 10, groß. Hofraum 150 M. on Diefelbe Sufeinmenfteliäie un 1 Flaschen 5 7 ae Tannenbäume Ausstattungen, allen Preislagen u. 
Baderſtr. 10, 2 Uferbahnſch. 260 M. Da durch die vielen Aufträge der Verſandt kurz vor Weihnachten ſehr er⸗ zu ſoliden Preiſen Altſtädt. Markt. grösster Auswahl bei 
Schulſtraße 17, 1. Et. 3 Zim. 320 M. ſchwert wird und der Vorrath event. bald vergriſſen ſein kann (wie es im letzten C — open nr > 12 11739 Fr ST Gere E F Sch ? 
Melin- u. Ulanenſtraße 2 Et. 6 Zim. Frische Tannenbäume E. . wartz. 


nach erpedirt werden. Auf Wunſch nehme auch Beſtellungen an, lieferbar erst 
zum Fest, was für den Empfänger beſondere Freude verurſacht. Beſtellungen 
erbitte alſo umgehend an 


Paul Mangold, Berlin, N. 24, Linienstr. 153. 
ee 


—— man mann me nn mm 


1050 M. 
Breiteſtr. 8, 1. Et. 2 mbl. Zim. 27 M. 
Mauerſtr. 52, 1. Et. 4 Zim. 450 M. 
Brückenſtraße 8, part. 3 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 136, Erdaſch. 4 Zim. 400 M. 
Mellinſtr. 136, 2. Et. 3 Zim. 200 M. 
Baderſtr. 10, 2. Et. 3 Zim. 350 M. 
Breiteſtr. 47, parterre 3 Zim. 360 M. 
Mellinſtr. 76, parterre 3 Zim. 330 M. 
Jakobſtr. 17, 1. Et. mbl. Zim. 25 M. 
Mellinſtr. 89, Burſchgel Pferdeſt. 150 M. 
Breiteſtr. 4, 3. Et. 4 Zim. 600 M. 
Gerberſtr. 13/15 1. Et. 3 Zim. 360 M. 
Gerberſtr. 13/15 2. Et. 3 Zim 345 M. 


Neuſtädt. Markt über Blauen Schürze 
und Bromberger Thor billig. 
S. Bombrowski. 


Als paſſendes 


= Meihnachts-Heſchenk = 


empfehle ich eine Partie Reſte, 


Jahre der Fall war), jo erbitte ich mir ſchon Jett Beſtellungen, die der Reihe 4 


DL 


Eigener Fabrikation in Wild- n. Waſch⸗ 
leder, Jace m Kxicot. Ferner Hofen- 
träger, Bandagen, Portemonnaies, Cra⸗ 
vaten, Gummiwäſche, Manſchetten⸗ u. 
Chemiſeitenknöpfe. — Leder -Kinder⸗ 
Handſchuhe von 70 Pf an, Herren- u. 
Damen Handſchuhe von 1 Mark an. — 
Handſchuhe nach Maaß werden ums 
gehend bei billigſter Preisnotirung an⸗ 
gefertigt. IJ. Heisi 


Handſchuhf. Schuhmacher 22 


Il 


| 


IM verjende als Spezialität meine 


Halbleinen BE 


Brückenſr. 8, parterre 4 Zim. 750 M. Ober⸗Glogau in Schleſien. Einen Lehrling Gand im 
Brückenſtr 4, 1. Et. 5 Zim. 800 M. —— = — == zum ſofortigen Eintritt ſucht (3659) an ershei er 
Sclohfir. 4 panterre möbl. 15 M. Loewenson, Goldarbeiter. Sanitätskäſe. 


— — . —*—ů ET Een 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck L Thorn. 


